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Diese Geschichte handelt von Henk. Sie hätte in der Zeit 
 des Zweiten Weltkriegs in der Stadt Haarlem in den Nieder-

landen so oder so ähnlich passieren können. 
Aber dieses Buch handelt auch von Familie ten Boom: von 

Corrie, Betsie und ihrem Vater. Sie haben wirklich gelebt, und 
was ich in diesem Buch über sie geschrieben habe, beruht auf 

Tatsachen. Danke, Beppie, für deine Inspiration.

Judith Janssen
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KaPiteL 1

Das Flugblatt

Das wasser war eiskalt. einen augenblick lang fühlte es 
sich an, als würde er sich nackt im schnee wälzen. so, 

als würde seine haut von kleinen Messern geritzt. aber 
nach ein paar Kraulschlägen war die Kälte gewichen, und 
das Blut floss warm durch seinen Körper. alle Muskeln wa-
ren angespannt. es war ein herrliches Gefühl, die arme mit 
kräftigen, rhythmischen schlägen durchs wasser zu ziehen 
und im takt dazu locker mit den Füßen zu paddeln. Kurz 
den Kopf zur seite zu drehen, Luft zu holen und dann mit 
geschlossenen augen weiterzuschwimmen. 

die welt um ihn herum existierte nicht mehr, er war al-
lein mit dem wasser. Keine Gedanken, keine sorgen – ein-
fach nur schwimmen, während das sprudelnde wasser ihn 
wie eine schützende hülle umgab. hier konnte ihm nichts 
passieren, die Zeit stand still. Keine träume, keine albträu-
me. nur schwimmen: eins, zwei, drei, vier, Luft, eins, zwei, 
drei, vier, Luft.
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ein plötzlicher aufschrei, gefolgt von einem enormen 
Plumps und einer hohen welle, riss ihn aus seiner Konzen-
tration. 

henk hob den Kopf und blinzelte durch seine nassen 
wimpern hindurch übers wasser. na so was – Gerrit! 

ihm kam der Gedanke, schnell auf den Boden des Be-
ckens hinabzutauchen, aber es war schon zu spät.

„henk!“, ertönte es direkt neben ihm. er drehte sich auf 
den Rücken und ließ sich treiben, den Blick an die decke 
gerichtet.

„Bist du auch schwimmen gegangen?“, fragte Gerrit 
fröhlich.

„Ja, das siehst du doch, oder?“
„schwimmen wir um die wette?“
henk drehte sich um und sah seinen Klassenkameraden 

an. er schnaubte kurz. „willst du das wirklich?“ 
„Klar, macht doch spaß!“ Gerrits Kopf bewegte sich auf 

und ab, während er auf der stelle strampelte.
„na, ich frage ja nur – meiner ansicht nach bist du kein 

guter Verlierer.“
Gerrit blinzelte. „hochmut kommt vor dem Fall, das 

weißt du doch! wie viele Bahnen?“
„Fangen wir mal mit zwei Bahnen an“, sagte henk, 

der schon dabei war, zum Rand zu schwimmen. Jaap, sein 
Freund aus der nachbarschaft, mit dem er sich verabredet 
hatte, war sowieso noch nicht da. „Vom startblock aus“.

er zog sich vorsichtig aus dem wasser und prüfte dabei, 
ob seine Badehose noch gut saß. sie war schon ziemlich alt, 
aber er hatte keine andere, und seine Mutter meinte, dass es 
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nirgends mehr Gummiband zu kaufen gab. er musste sich 
bis auf weiteres mit ihr begnügen.

die Jungen kletterten auf zwei benachbarte startblöcke 
und schauten einander herausfordernd an.

„also, ich zähle“, sagte henk. „drei, zwei, eins … los!“
Kopfüber schossen sie ins wasser.
henk konnte da weitermachen, wo er aufgehört hatte, 

als Gerrit ihn unterbrochen hatte. aber jetzt hatte er ein 
Ziel, eine herausforderung: er wollte seinen Gegner besie-
gen. Mit dem würde er leicht fertig werden. Mit aller Kraft, 
die er besaß, schoss er durchs wasser, wendete, so schnell 
er konnte, und war in null Komma nichts wieder am start-
block. 

Keuchend tauchte er auf, um nach Gerrit ausschau zu 
halten.

„na, du bist ja ganz schön schnell“, sagte jemand über 
ihm. 

„was?“ Überrascht sah er auf. „wie in aller welt …?“ er 
hielt inne und atmete erleichtert aus.

es war Jaap, nicht Gerrit.
„Ja, Gerrit und ich sind um die wette geschwommen, 

und ich glaube, ich hab’ gewonnen.“
Jaap grinste und nickte. „war ja auch kein ebenbürtiger 

Gegner.“
Mit viel spritzen und Keuchen schlug Gerrit in diesem 

Moment am Beckenrand an. „das ist … unfair, du konntest 
ja auch … viel länger … üben.“

henk wollte gerade den Mund aufmachen, um zu ant-
worten, dass er ihn schließlich gewarnt hätte, aber er ver-
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zichtete darauf, als er den Blick in Jaaps augen sah. es war 
wirklich beschämend, wenn man solch ein schlechter Ver-
lierer war – am besten reagierte er überhaupt nicht darauf.

„Komm, wir machen arschbomben!“ Jaap streckte die 
hand aus und zog henk mit einem Ruck aus dem wasser.

„warte!“, rief henk. er schaffte es gerade noch, mit der 
anderen hand seine Badehose festzuhalten.

Jaap zog mit dem Kamm einen akkuraten scheitel in sein 
nasses, dunkelblondes haar und brachte es mit ein paar 
Kammstrichen in Form. henk beobachtete ihn aus dem 
augenwinkel, während er seine Jacke zuknöpfte. Ja, viel-
leicht würde er sich auch solch eine Frisur zulegen  – im 
nacken ein bisschen kürzer und den scheitel etwas mehr 
auf der seite. in dem grellen Licht neben dem spiegel sah 
er, dass Jaap schon ein paar haare auf der Oberlippe hatte. 
das würde bei ihm noch ein bisschen dauern, aber Jaap war 
ja auch über zwei Jahre älter als er. in zwei Jahren würde 
er selbst auch schon erwachsener aussehen und bestimmt 
auch größer sein als jetzt, auch wenn er Letzteres nicht mit 
Bestimmtheit sagen konnte. sein Vater war nicht besonders 
groß und seine Mutter wirklich klein. hoffentlich kam er 
mehr nach seinem Vater. aber so groß wie Jaap würde er 
wahrscheinlich nicht werden.

Gerrit schlurfte heran. „Mensch, hab’ ich einen hunger, 
Leute.“ er begann in seiner tasche herumzukramen und 
zog ein mit Papier umwickeltes Päckchen heraus.

„ein richtiges Butterbrot mit Käse? wo hast du das denn 
her?“ henk spürte, wie ihm das wasser im Mund zusam-

#19_0000 Judith Janssen - Das Versteck im Uhrmacherhaus - JUGENDBUCH.indd   14 13.11.19   14:29

Leseprobe



15

menlief, während er unwillkürlich den Kopf zu dem Käse-
brot hindrehte. er konnte gar nichts dagegen tun – solch ein 
schönes, dickes Butterbrot hatte er ewig nicht mehr gesehen 
oder gerochen.

Gerrit setzte ein schiefes Grinsen auf. „Ähm … na ja, 
meine Mutter kennt halt Leute, die …“ er beendete seinen 
satz nicht.

henk blickte zu Jaap, aber der war eifrig damit beschäf-
tigt, seine hosentaschen zu durchsuchen. 

Gerrit brach ein stück von seinem Butterbrot ab und 
reichte es henk. „willst du was abhaben?“

henk dachte an das trockene, graue Brot, dass er zu hau-
se bekommen würde, und hielt die hand auf. das war viel 
besser als das Brot, das sie von der Regierung zugeteilt beka-
men, und er wollte jetzt gar nicht wissen, wo Gerrits Mut-
ter das herbekommen hatte. er wollte es jetzt einfach nur 
genießen und den Geschmack von früher spüren. er setzte 
sich auf die harte holzbank der eingangshalle und grub die 
Zähne in die dicke scheibe.

„hmmm“, murmelte er, „da ist ja sogar richtige Butter 
drauf!“ 

Gerrit sah sie stolz an, während er Jaap auch ein stück 
Brot anbot.

„nein, danke. he, Jungs, ich muss eben noch mal in die 
umkleidekabine, ich hab’ was verloren.“ Jaap machte auf 
dem absatz kehrt, während Gerrit und henk ihm verwun-
dert nachsahen.

„was hat er denn?“, fragte Gerrit.
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Ja, das fragte henk sich auch. „Vielleicht hat er seine 
Badehose vergessen?“ er nahm noch einen Bissen von dem 
weichen, frischen Brot und beobachtete dabei den Gang, in 
den Jaap verschwunden war.

henk fiel ein kleines stück Brot herunter, und er bückte 
sich, um es aufzuheben. er wollte sich kein Krümelchen von 
diesem Leckerbissen entgehen lassen. in diesem augenblick 
sah er etwas weißes auf dem Boden liegen. ein stück Pa-
pier, das zu einem kleinen Viereck zusammengefaltet war. 
es ragte ein stückchen unter einer tasche hervor, die auf 
dem Boden stand. Jaaps tasche.

henk sah zu Gerrit hinüber. hatte er es auch gesehen?
nein, Gerrit stand mit seinem Butterbrot vor der tür 

und blickte nach draußen.
Mit schnellem Griff packte henk das Papier und das 

Brotstückchen und kaute weiter.
„Gehen wir?“ Plötzlich stand Gerrit wieder direkt vor 

ihm.
henk erschrak. „nein, ich warte auf Jaap, wir gehen 

dann zusammen nach hause.“
„du kannst doch auch mit mir gehen. wir müssen in 

dieselbe Richtung.“
henk umklammerte krampfhaft das Zettelchen.
„ich will auf jeden Fall auf Jaap warten. ich haue jetzt 

nicht einfach ab.“ er stand auf. „Vielleicht sollten wir ihm 
suchen helfen.“

Gerrit zuckte die schultern. „Kannst du ja machen, 
wenn du willst.“ 
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Gute Idee, schoss es henk durch den Kopf. schnell bog 
er in den Gang ein und lief über die nassen, grau-weißen 
Fliesen zur umkleidekabine.

als er sicher war, dass Gerrit ihn nicht mehr sehen konn-
te, blieb er stehen. Vorsichtshalber schaute er sich noch ein-
mal um. es war niemand zu sehen, die anderen Badegäste 
waren schon weg. Mit diesem Zettel stimmte irgendetwas 
nicht, das war klar. er brannte förmlich in seiner hand.

er faltete das Papier vorsichtig in seiner handfläche 
auseinander. sein hals und seine wangen wurden heiß. 
er hatte es sich doch gedacht – ein illegales Flugblatt! eine 
schwarzweiße spottschrift mit einem verrückten Bild von 
hitler. er drehte das Blatt herum und sah, dass in einer ecke 
eine nummer stand: 53, mit Bleistift geschrieben und un-
ordentlich eingekreist. weiter konnte er nichts auffälliges 
entdecken, aber er wagte auch nicht länger hinzuschauen. 
sein herz klopfte so heftig, dass es jeder hören musste, der 
an ihm vorüberging.

schnelle schritte näherten sich auf den harten Fliesen.
er stopfte sich den Zettel in die hosentasche, und im 

nächsten Moment stand ein Bademeister vor ihm, der ihn 
mit strengem Blick musterte.

„was suchst du hier, junger Mann?“ seine tiefe stimme 
hallte durch den leeren Gang. henk zitterte, aber er lächelte 
ihn freundlich an. „eine stecknadel im heuhaufen!“

Obwohl er spürte, wie ihm der schweiß über den Rücken 
lief, war er ein bisschen stolz auf seine schlagfertige antwort. 
schließlich hatten sie sich heute Morgen im unterricht mit 
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sprichwörtern und Redewendungen beschäftigt. am Mon-
tag würde er sich bei herrn van soest dafür bedanken.

der Bademeister runzelte die stirn und kniff gleich da-
rauf missbilligend die augen zusammen. „Raus mit dir, du 
frecher schlingel, wir machen zu.“

henk war es nur allzu recht, diesem Mann zu entkom-
men, aber wo war Jaap? er konnte doch nicht ohne seinen 
Freund gehen. er musste das Risiko eingehen. während er 
sich langsam umdrehte, fragte er so lässig wie möglich: „sie 
haben nicht zufällig meinen Freund Jaap gesehen? eigent-
lich suche ich nämlich ihn.“

„hau ab! hier drin ist niemand mehr!“

als henk und Gerrit sich auf den heimweg machten, be-
gann es schon zu dämmern, und es war kaum jemand auf 
der straße. der himmel war grau und wolkenverhangen. 
hier und da waren Leute damit beschäftigt, die schwarze 
Verdunkelung vor den Fenstern anzubringen. sie musste 
absolut dicht sein – es durfte kein Lichtstrahl nach außen 
dringen. wenn die Fenster nicht ordnungsgemäß verdun-
kelt waren, konnte man eine schwere Geldstrafe bekom-
men, vielleicht sogar schlimmeres. aber wie gefährlich 
war es, eine spottschrift in der tasche zu haben, fragte sich 
henk. wo hatte Jaap die bloß her?

Gerrit ging ein paar schritte vor ihm und redete über 
irgendetwas, aber henk hörte ihm nicht zu. er musste die 
ganze Zeit an das Flugblatt denken und an Jaap, der aufge-
regt seine sachen durchsucht hatte und dann plötzlich weg-
gelaufen war. wohin war er denn nur verschwunden, und 
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was konnte die Zahl 53 bedeuten? diese Fragen ließen ihn 
nicht los.

„sollen wir nicht auf Jaap warten?“, hatte er gefragt, als er 
mit Gerrit draußen vorm schwimmbad stand. er blinzelte 
an dem schild „Für Juden verboten“ vorbei durchs Fenster, 
um zu sehen, ob noch jemand im Gebäude war, aber er sah 
nur den Bademeister herumlaufen, der gerade dabei war, 
eine Lampe nach der anderen auszuknipsen.

„der ist doch bestimmt längst weg“, antwortete Gerrit 
und zog sich die Mütze über die nassen haare. „Komm, wir 
müssen los, es ist gleich sperrstunde.“

henk sah auf die uhr. Gerrit übertrieb. sie hatten noch 
jede Menge Zeit. aber vielleicht war es besser, nicht noch 
mehr aufmerksamkeit auf Jaaps merkwürdiges Benehmen 
zu lenken. außerdem hatte er seiner schwester Liese ver-
sprochen, so schnell wie möglich nach hause zu kommen, 
damit sie noch ein bisschen miteinander spielen konnten.

er konnte ja gleich noch mal bei Jaap vorbeigehen. 
Vielleicht war er einfach nach hause gegangen, und dann 
konnte henk ihm zeigen, was er in der eingangshalle des 
schwimmbads gefunden hatte. es war offensichtlich, dass 
Jaap dieses Flugblatt gesucht hatte. das war bestimmt 
nichts, was man einfach so herumliegen ließ!

„na, dann sehen wir uns am Montag in der schule.“ 
Gerrit ging jetzt neben ihm und sah ihn erwartungsvoll an. 
„sollen wir nächste woche wieder zusammen schwimmen 
gehen? aber lieber ohne Jaap, das find’ ich besser.“
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es dauerte einen Moment, bis henk begriff, was Gerrit 
gesagt hatte. „wieder zusammen schwimmen gehen?“, wie-
derholte er.

sie blieben vor Gerrits haus stehen. „aber ich hatte mich 
heute auch schon mit Jaap verabredet. darum …“

„na, dann eben wieder zu dritt. sofern der Bademeister 
Jaap nicht geschnappt und in den Zug gesetzt hat.“

Gerrit lachte, aber er hörte sofort auf, als henk ihn an-
sah.

„ich meine …“
henk wollte den Rest nicht mehr hören und sah zu, dass 

er wegkam. „ekelhaft“, murmelte er. Mit dem Kerl stimmte 
irgendwas nicht.

sein Magen begann zu knurren, und er legte einen 
schritt zu. Vielleicht ging er doch lieber direkt nach hause. 
aber nicht nur, weil er hunger hatte. auch Jaaps komisches 
Verhalten machte ihm zu schaffen. was war nur passiert, 
und wo war sein Freund jetzt? sollte er doch noch mal zu-
rückgehen zum schwimmbad? hinter ihm klapperte ein 
Fahrrad heran, eins, das keine schläuche mehr hatte, wie das 
von henk. das Geklapper machte einen ziemlichen Lärm 
in der ruhigen straße. henk blickte sich um, und ehe er sich 
versah, sauste der Radfahrer in voller Fahrt an ihm vorbei.

„hey, henk, schönen abend noch! und grüß Liese von 
mir.“

„was?“, rief henk. das konnte doch nicht wahr sein – 
das war Jaap!

„hey!“ etwas sinnvolleres brachte er nicht heraus. er sah 
gerade noch, wie Jaap sich kurz umdrehte, bevor er in ihre 
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straße einbog, und die hand hob. er war aus dem nichts 
aufgetaucht und ebenso schnell verschwunden, wie er ge-
kommen war.

henk warf die arme hoch. „ich glaub’, ich spinne!“
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